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JUlgemtim

Organ t>er fcfyweqenfcfyett Strtttce.
I

fer Sd)tDet3. JftUitar3eit[cl)rift XXIX. ^otjrgonö.

8$afel, 6. -Sanitär. IX. Qafyr3cm$. 1863. Mr. 1.

$jfe fi^ttjctjcrtfc^c ÜJiitttärseitmtfl crfcftefnt in wöcfycntftcljen ©oppctnummern. ©cr $reis btö @nbe 1863 ift franfo bitrd) bie

ganje ©djweis. %x. 7. —. $)te SScflcItuttgcn werben bireft an bie SSctlagötianbfung „bie <&tf)lt)Ct^aufcrifö|C SkrlagSfcltd^
bfltt&hltt|J ttl SBftfel" abveffttt, ber SBctrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten buvdj Sftadjnaljmc erhoben.

3Scrantwortlid)cr 3?ebaftot: Dbetjt SBielanb.

51 tt % t i £ e.

2)ie ©<#Weizeriftf)e Mitär^eftung erfcbefnt \t-
weilen $)ienftag$ unb zwar 92r. 1 am 6. 3<*nuar.

Sie wirb am gfeicben Sag per 5J5oft an alle Abon=

nenten eypebirt. 35er betrag beS erften ©emefterS

wirb mit %x. 3. 50, $oftgebübr inbegriffen, auf ber

am 20. Januar erfdjeinenben 9?r. 3 nacbgenommen.

9teflamationen erbitten wir unS franlirt. Offene

SSriefe sous bände, bie bafür genügen, foften nur
2 dentfmeS granfaturgebübr. SCBerben fte üerfd)tof=»

fen unb unfranftrt gefanbt, fo foften fte 15 (SentimeS.

2Bir bitten biefe 33emer!ung pi Beamten.

©rabtieränberungen wolle man un# rechtzeitig in

äbnlidjer SGBeife anzeigen, bamit bie Abreffen entf^re-

cbenb geänbert werben fonnen.

ißafel, ben 4. Januar 1863.

£>te ©^cbitton ber ajftlität=3ettwtgt

$um Eingang.

9Bir begrüßen beim 23eginn beS jivolften 3abr=

gangeS ber @<bweiz. 3ftftitär=3ettung unter unferer

Seitung unfere ^ameraben mit freubigem 3)anf.
$)em Aufruf na<b befferer Unterftüfcung beS SBtatteS,

ba$ als Organ ber Armee in ber $auptfpra#e beS

SanbeS allein ba fteKjt, ift in einer überrafdjenben

SBeife entf^roc^ett korben unb baS gortbefteben beö=

felben ift burcbauS gefiebert; fobalb bk ©rpebition
bie ßa\)l ber neuen Abonnenten unS angegeben, mx=
ben wir unfern ßameraben biefelbe mittbeiten. 2Bir
fügten unS aber um fo mebr gu 2)anf oerpftfdjtet,
als un$ mit ben neuen AbonnirungSbriefen mandj

freunblfdjeS SCBort, manche bergige Aufmunterung,

unentwegt auf ber einmal betretenen 23abn fort ju
arbeiten, zugefommen ift.

9?un ber finanzielle gortbeftanb ber 3«tung ge=

fiebert ift, frinn aueb ein 9ftebrereS für bereu Hebung

gefebeben. SCBtr ftnb öorerft ermäebtigt, benfenigen

Herren ßameraben, welcbe 8uft baben, regelmäßig

an ber Bettung mitzuarbeiten, ein fleineS Honorar

anzubieten, baS im Minimum gr. 2 per ©palte be=

tragen foH. freiwillige Seiträge ftnb natürlidj niebt

au^jcfcbloffen, im ©egentbeit ^er^ticö nntlfonimeii,
namentlicb ftnb ^orrefponbenjen über militärifcbe (Sr=

eigniffe in ben Kantonen für bie ntonatlitfie Umfcbau

toiflfommen.

2)ann tt)irb bie 3«tung fünftig not^ reieber mit

planen unb harten ^bacH^t werben. @ine ber näd)=

ften Hummern foß eine ^arte beS norbamerüanifeben

^riegötbeater gtrtfc^en bem $amc$ $lmv unb bem

$otomaf entbalten.

25er 3ettung uurb ferner betgelegt werben aU

(Srtrabeilage: 2)er Sericbt beS eibgen. Militärbet>ar=

tementS über feine ©efcbäftöfübrung »on 1862. $rag=

\i<$)t$ Altenftiitf ift Uäfyx im Serie ber 3eitung a1i=

gebrueft worben; biefe üerfebteppenbe unb roumrau*
benbe Art ber 95erofFentlicbung foß bamit öermieben

werben. Unfere ßameraben werben biefen wiebtigen

33eritbt gleicbjeitig mit bem offiziellen ©rfebeinen be$=

felben erbauen.

3m Uebrigen wirb bk 9lebaftion bafür forgen,

baf? bie Ttilitax=Leitung, mcgliibft intereffant fei unb

febem etwaS bietet. SSünftbe in biefer 23ezicbung, bie

unö mitgeteilt werben, ftnb ber oottften S3eacbtung

ft(ber. Mit bem neuen 3abr wirb ber SBericbt beS

^)errn Oberftlieut. Secomte »eroffentlicbt über feinen

Aufentbalt im Hauptquartier ber norbamertfanffeben

Armee; ferner ftnb zum Abbruch bereit: bie $reiS=

aufgaben ber Ferren Dberften Srugger unb SftoHet

über bie ^ot^wenbigfeit eines OtebuitS für bie 93er=

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitärMchrist XXlX. Jahrgang.

Basel, 6. Januar. IX. Jahrgang. 1863. Mr. I.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppclnummcrn. Der Preis bis Ende ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Bctrag wird bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erboben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Anzeige

Die Schweizerische Militär-Zeitung erscheint

jeweilen Dienstags und zwar Nr. 1 am 6. Januar.

Sie wird am gleichen Tag per Post an alle

Abonnenten expedirt. Der Betrag des ersten Semesters

wird mit Fr. 3. 50, Postgebühr inbegriffen, auf der

am 20. Januar erfcheinenden Nr. 3 nachgenommen.

Reklamationen erbitten wir uns frankirt. Offene

Briefe sous bangs, die dafür genügen, kosten nur

2 Centimes Frankaturgebühr. Werden ste verschlossen

und unfrankirt gesandt, so kosten sie 15 Centimes.

Wir bitten diese Bemerkung zu beachten.

Gradveränderungen wolle man uns rechtzeitig in

ähnlicher Weise anzeigen, damit die Adressen entsprechend

geändert werden können.

Basel, den 4. Januar 1863.

Die Expedition der Militär-Zeitung.

Zum Eingang.

Wir begrüßen beim Beginn des zwölften

Jahrganges der Schweiz. Militär-Zeitung unter unserer

Leitung unsere Kameraden mit freudigem Dank.

Dem Aufruf nach besserer Unterstützung des Blattes,
das als Organ der Armee in der Hauptsprache des

Landes allein da steht, ist in einer überraschenden

Weise entsprochen worden und das Fortbesteben

desselben ist durchaus gesichert; sobald die Erpedition
die Zahl der neuen Abonnenten uns angegeben, werden

wir unsern Kameraden dieselbe mittheilen. Wir
fühlen uns aber um so mehr zu Dank verpflichtet,

als uns mit den neuen Abonnirungsbriefen manch

freundliches Wort, manche herzliche Aufmunterung,

unentwegt auf der einmal betretenen Bahn fort zu

arbeiten, zugekommen ist.

Nun der finanzielle Fortbestand der Zeitung
gesichert ist, kann anch ein Mehreres für deren Hebung

geschehen. Wir sind vorerst ermächtigt, denjenigen

Herren Kameraden, welche Lust haben, regelmäßig

an der Zeitung mitzuarbeiten, ein kleines Honorar

anznbieten, das im Minimum Fr. 2 per Spalte
betragen soll. Freiwillige Beiträge sind natürlich nicht

ausgeschlossen, im Gegentheil herzlich willkommen,

namentlich sind Korrespondenzen über militärische

Ereignisse in den Kantoncn für die monatliche Umschau

willkommen.

Dann wird die Zeitung künftig noch reicher mit

Plänen und Karten bedacht wcrden. Eine der nächsten

Nummern soll eine Karte des nordamerikanischen

Kriegstheater zwischen dem James River und dcm

Potomak enthalten.

Der Zeitung wird ferner beigelegt werden als

Extrabeilage: Der Bericht des eidgen. Militärdepartements

über seine Geschäftsführung von 1862. Fragliches

Aktenstück ist bisher im Texte der Zeitung
abgedruckt worden; diese verschleppende und raumraubende

Art der Veröffentlichung soll damit vermieden

werden. Unsere Kameraden werden diesen wichtigen

Bericht gleichzeitig mit dem offiziellen Erscheinen

desselben erhalten.

Im Uebrigen wird die Redaktion dafür sorgen,

daß die Militär-Zeitung möglichst interessant sei und

jedem etwas bietet. Wünsche in dieser Beziehung, die

uns mitgetheilt werden, stnd der vollsten Beachtung

sicher. Mit dem neuen Jahr wird der Bericht des

Herrn Oberstlieut. Lecomte veröffentlicht über seinen

Aufenthalt im Hauptquartier der uordamerikanischen

Armee; serner sind zum Abdruck bereit: die

Preisaufgaben der Herren Obersten Brugger und Mollet
über die Nothwendigkeit eines Réduits sür die Ver-



tbctbigung ber ©djwcigj ein äußerft intereffanter Auf=

fa$ über bie 5j3ferbejucbt unb ben 5)3ferbcbeftanb in

ber ©ebweiz; Notizen über bie neueften SScrfudie

mit ben 2£itbwortbfanonen in (Snglanb; ©ebanfen

über ben ©id)erbcitSbienft im gelbe unb AebnlicbeS

mebr.

STOonatlid) erfolgt bie Uinfd)au in ben Kantonen.

3Sir werben fernerS fcon 3eit zu 3eit einen 23e=

rid)t über bie (Srfdjeinungcn ber 2)fälitär=8iteratur

vcroffentlidjcn unb AuSgüge auS ben wiebtigften Auf=

fä£en frember 9JJilitär=3eitungcn.

©nblid) foll jebe mitttärifdje grage in unferm t>ef=

matlicben SBebrwefen ibre 23efpred)ung in ber ßei=

tung ftnben. Sic 9tebaftfon wirb mit ibrer Anftcbt

niebt btuter bem SSerge galten, fonbern offen ibre

Ucberzeugung auSfprecben, allein fte wirb aueb iebe

abwcidjenbe Anftcbt aebten unb tbr gerne in ben

(Spalten ber 5ftilitür=3ettung ben $ampfpla|
einräumen. 9htr in ber offenen SiSfuffton wirb bie

SBabrbeit gefunben unb biefe ftreben wir an.

@o beginnen wir ben jtüßlften 3abrgang in freu=

bigem ©efübl, bei unfern itameraben bie wal)re Un=

terftüfcung gefunben zu baben, bie bem blatte üftotb

tbut.
SKit ©ruß unb £anbfcblag

3Me 9?ebaftion bev @d)Weiz. 9Wilitär=5tg.:

äStelanb, Dberft.

2Bir oeröffcntlicben beute z^ei Auffätje in biefer

bßcbft wiebttgen grage; ber eine fpriebt ftcb gegen
bie allgemeine (§infübrung beS Kalibers beS ^äglex=

gewebreS bei bex Infanterie auS ; ber anbere foll als

Antwort auf eine 2#ittl)eilung im oerftoffenen %afyx=

gang bienen.

3Me grage, welcbeS Kaliber für baS neue 3nfau-
teriegewebr aboptirt werben foll, ift ibrer Sofnng

bureb bie SSunbeSoerfammlung nabe. 3u>ei Anfielen
befämpfen ftcb mit fteigenber Sebbaftigfeit; bie eine

will ein etwas größeres Kaliber als (§inbeitSfaliber

für bie gefammte 3ufanterie unb »erziebtet auf bie

^atibereinbeit mit ben ©d)ü|en, weldie als @peztal=

waffe gelten unb ibre eigenen SBebürfniffe Ijaben; bie

anbere will baS 3ägergcwebrfaliber als (§inbeitSfa=
liber für alle Hanbfeuerwaffen aboptiren.

3Bir tbeilen bie erfiere Anftcbt unb baben nie einen

Hebl barauS gemadjt; feit balb 12 3«bren ftnb wir
ftetS unferer Ueberjeugung treu geblieben, baß bie

©cbießwaffe für bie 3nfanterie ein ©ewebr fein muffe
unb feine 33ü<bfe, fein ©tufer fein bürfe.

Allein wir räumen unferen ©egnern in biefer SBe=

Ziehung gerne bie 3ftilitär=3eitung ein zur Segrün-

bung ibrer Aufdjauungen unb baben cS oon \e ge=

tl)an.

fltvix fübre 3^ber ben ^arnpf mit ber loyalen An=

erfennung beS gegnerifeben 2Bertl)eS unb ber gegne=
rifc^en ©leiebbereebtigung.

©ooiel zur (Einleitung. 2öir laffen nun bie bei-
ben (Sinfenbungen folgen:

I.

üKancbe unferer ^ameraben baben bie tleberzen=

gung, baS 3ägergewebr fei bie befte Hanbfeuerwaffe
unb eS muffe baber bie ganze 3ufanterie bamit be=

waffnet werben. ©ie glauben, inbem bie „unbefan=
genften 3eugniffe frember Autoritäten" mit ben ei=

genen (§rfabrungen über bie Unübertroffenbeit biefer

äBaffe übereinftimmen, unb fd)ließltd) baS 33uljolzer=
@efd)oß biefelbe noeb auf eine bobere «Stufe ber 2Soll=

fommenbeit erboben ^abe, fo bürfe eS niebt anberS

fein.

SGBtr wollen biefe An|ld)t mit ben beobachteten

Bablen oergleicben.

3Me 3eugniffe frember Autoritäten, welcbe in ber

Sbat bem 3ägergewebr bie erfte Atolle unter ben be=

fteljenben geuerwaffen eingeräumt baben, grünben
ftd) auf ffierfuebe, bie mit ber £)rbonnanz=9ftumtton
baS ift mit bem (5omprcfftö=©efcboß, gemaebt worben

ftnb. Sie in betreff ber beftreiebenben SSabn unb
ber 5j}räzifton fo brillanten 3ablen biefer 33erfud)e

ftnb and) bie nämlicben, bie ftcb bei unS im Anfang
ergeben baben, fo lange ber ©pielraum in engen
©renjen blieb, ©eitber baben wir aber M Iänge=

rem ©ebraueb ber äBaffe gefunben, ba^ fte mit bem

ftcb erweiterten ©pielraum überall febr fcblecbte

©cbießrefultate lieferte, unb baß jenes ©efcboßfyfiem
fogar unbraud)bar fei. 2Bir Ijaben baSfelbe beSbalb

faftifä abgefebafft unb ein ©rpanftogefdioß bafür ein=

gefübrt.

Sie ,/3eugniffe frember Autoritäten" gelten baber
einem ©efeboß, baS wir wegen Untauglicbfeit befeü

tigt baben, unb bie S3ubolzer=sJDfunition, weit ent=

fernt bie anfänglicben Seiftungen beS 3«ÖergewcbrS

Zu erbobe«/ ift uur als gortftbritt in SSezug auf ben

fpätern bebenflieben 3uftanb, als ein bie 2Baffe ret=

tenbeS AuSfunfSmittel anzufeben.

SBenn jene 3eugniffe frember Autoritäten ifyre

9ticbtigfeit beibehalten bätten, bann bätten wir feinen

Anlaß zur Abfcbaffung beS ©tyftemS, auf bem fte

beruben, gefunben, unb wenn fte niebt mefyr riibtig
ftnb, fo wollen wir aufboren fte anzufübren.

Sie früberen, bem 3«gergewcbr zugefebriebenen,

glänzenben 3ablen ftnb in ber £bat burd) bie 9?otb=

wenbigfeit @xpanft»gef$offe einzuführen, wefcntlicb
oeränbert worben.

Sie AufangSgefd)Winbigfeit würbe am eleftro=bal=

liftifeben Apparat für bie £)rbonnanz-3Kunition ge=

meffen

im 3abr 1860 in £bun zu 472 Wl. im SKittel.

1859 $oUanb 470 ^

©ie 23ubolzer=9Wuuition bingegen zeigte bei bem

leiten $erfu$ im ^ooember 1862 nur 434 W., wor=

theidigung dcr Schwciz; cm äußerst iutcrcfscmtcr Aufsatz

übcr die Pferdezucht uud dcn Pferdcbestaud in

dcr Schwciz; Notizen über die nenestcn Versuche

mit dcn Withworthkanone« in England; Gedanken

übcr dcn Sicherheitsdienst im Felde und AehnlicheS

mchr.

Monatlich erfolgt die Nmfchau in den Kantonen.

Wir werdcn ferners von Zeit zu Zeit einen

Bericht über die Erscheinungen der Militär-Literatur

veröffentlichen und Auszüge aus den wichtigsten

Aufsätzen fremder Militär-Zeitungen.
Endlich soll jede militärische Frage in unserm

heimatlichen Wehrwesen ihrc Besprechung in der

Zeitung finden. Dic Redaktion wird mit ihrer Anstcht

nicht hinter dem Berge halten, sondern offen ihre

Ueberzeugung aussprechen, allein sie wird auch jede

abweichende Ansicht achten und ihr gerne in den

Spalten der Militär-Zeitung den Kampfplatz

einräumen. Nur in der offenen Diskussion wird die

Wahrheit gefunden und diese streben wir an.

So beginnen wir den zwölften Jahrgang in

freudigem Gefühl, bei unfern Kameraden die wahre

Unterstützung gefunden zu haben, die dem Blatte Noth

thut.

Mit Gruß und Handschlag

Die Redaktion der Schweiz. Militär-Ztg. :

Wieland, Oberst.

Zur Gewehrsrage.

Wir veröffentlichen heute zwei Aufsätze in dieser

höchst wichtigen Frage; der eine spricht sich gegen
die allgemeine Einführung des Kalibers des

Jägergewehres bei der Infanterie aus; der andere foll als

Antwort auf eine Mittheilung im verflossenen Jahrgang

dienen.

Die Frage, welches Kaliber für das neue

Jnfanteriegewehr adoptirt werden soll, ist ihrcr Lösnng

durch die Bundesversammlung nahe. Zwei Ansichten

bekämpfen sich mit steigender Lebhaftigkeit; die eine

will ein etwas größeres Kaliber als Einheitskaliber
für die gesammte Infanterie und verzichtet auf die

Kalibereinheit mit den Schützen, welche als Speztal-
wasse gelten und ihre eigenen Bedürfnisse haben; die

andere will daS Jägcrgcwehrkaliber als Einheitskaliber

für alle Handfeuerwaffen adoptiren.
Wir theilen die erstere Ansicht und haben nie einen

Hehl daraus gemacht; feit bald 12 Jahren sind wir
stets unserer Ueberzeugung treu geblieben, daß die

Schießwaffe für die Jnsanterie ein Gewehr sein müsse

und keine Büchse, kein Stutzer sein dürfe.
Allein wir räumen unseren Gegnern in dieser

Beziehung gerne die Militär-Zeitung ein zur Begrün¬

dung ihrer Anschauungen uud haben cs von je
gethan.

Nur führe Jeder den Kampf mit der loyalen
Anerkennung des gegnerischen Werthes und der
gegnerischen Gleichberechtigung.

Soviel zur Einleitung. Wir lassen nun die beiden

Einsendungen folgen:

l.

Manche unserer Kameraden haben die Ueberzeugung,

das Jägergewehr sei die beste Handfeuerwaffe
und es müsse daher die ganze Infanterie damit
bewaffnet werden. Sie glauben, indem die „unbefangensten

Zeugnisse fremder Autoritäten" mit den

eigenen Erfahrungen über die Unübertroffenheit dieser

Waffe übereinstimmen, und schließlich das Buholzer-
Geschoß dieselbe noch auf eine höhere Stufe der

Vollkommenheit erhoben habe, so dürfe es nicht anders
sein.

Wir wollen diese Ansicht mit den beobachteten

Zahlen vergleichen.

Die Zeugnisse fremder Autoritäten, welche in der

That dem Jägergewehr die erste Rolle unter den

bestehenden Feuerwaffen eingeräumt haben, gründen
sich auf Versuche, die mit der Ordonnanz-Munition
das ist mit dem Comprcssiv-Geschoß, gemacht worden

sind. Die in Betreff der bestreichenden Bahn und
der Präzision so brillanten Zahlen dieser Versuche

sind auch die nämlichen, die sich bei uns im Anfang
ergeben haben, so lange der Spielraum in engen
Grenzen blieb. Seither haben wir aber bei längerem

Gebrauch der Waffe gefunden, daß sie mit dem

sich erweiternden Spielraum überall sehr schlechte

Schießresultate lieferte, und daß jenes Geschoßsystem

sogar unbrauchbar sei. Wir haben dasselbe deshalb
faktisch abgeschafft und ein Expansivgeschoß dafür
eingeführt.

Die „Zeugnisse fremder Autoritäten" gelten daher
einem Geschoß, das wir wegen Untauglichkeit beseitigt

haben, und die Buholzcr-Munition, weit
entfernt die anfänglichen Leistungen des Jägergewchrs

zu erhöhen, ist nur als Fortschritt in Bezug aus den

spätern bedenklichen Zustand, als ein die Waffe
rettendes Auskunfsmittel anzusehen.

Wenn jene Zeugnisse fremder Autoritäten ihre
Richtigkeit beibehalten hätten, dann hätten wir keinen

Anlaß zur Abschaffung des Systems, auf dem sie

beruhen, gefunden, und wenn sie nicht mehr richtig
sind, fo wollen wir aufhören sie anzuführeu.

Die früheren, dem Jägergewehr zugeschriebenen,

glänzenden Zahlen sind in dcr That durch die

Nothwendigkeit Expansivgeschosse einzuführen, wesentlich

verändert worden.

Die Anfangsgeschwindigkeit wurde am elektro-bal-

listischen Apparat für die Ordonnanz-Munition
gemessen

im Jahr 1860 in Thun zu 472 M. im Mittel.
- - 1859 - Holland - 470 - -

Die Buholzcr-Munition hingegen zeigte bet dem

letzten Versuch im November 1862 nur 434 M., wor-
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